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zielle und ideelle Förderung mit einem Promotionsstipendium. Ebenso danke ich
den Herausgebern Professor Philip Kunig, Professor Gerhard Robbers und dem
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horn hat die Fertigstellung der Druckfassung umsichtig und geduldig begleitet.

Auf meinem Lebensweg und während meiner Ausbildung bin ich von meinen
Eltern Irmgard und Thomas Quecke vorbehaltlos unterstützt worden. Sie förder-
ten mich vielfältig und halfen mir bei allen Vorhaben. Zusammen mit meiner
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